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Kırche und Nationalsoz1ialismus
Fın Forschungsbericht 3

Das Verhiältnis von katholischer Kırche und Nationalsozıalısmus gehört den besten
ertorschten Gebieten der Zeitgeschichte. Schon während der Jahre des Dritten Reiches, damals
VO' Ausland her, nach dem Zusammenbruch dann auch ın Deutschland und verstärkt seıt
Anfang bis Mıtte der 600er Jahre ist eıne solche Fülle von Literatur erschıenen, selbst der
Spezıalıst sı1e aum noch überschauen kann. Das 1st nıcht weıter auffällig und gilt auch für
andere Themen der Zeitgeschichte. Merkwürdig 1st dagegen zweiıerle: ZU einen die stark
emotional gepragte und bıs 1n dıe Gegenwart hıneın kontrovers geführte Diskussion unseres

Themas, Ww1e zuletzt noch dıe »Holocaust«-Serie ın eindrucksvoller Weıse bestätigt hat; und
ZU zweıten der geringe Nıederschlag, den die Ergebnisse der ser1ösen Geschichtsforschung 1m
öffentlichen Bewulßftsein namentlıch des deutschen Katholizısmus gefunden haben Damıt
hängt eın weıteres Problem Inen: Es scheıint für die nachwachsende Generatıon ımmer
schwieriger werden, das Verhalten des deutschen Katholizismus nach 1933 verstehen,
weıl hierzu geschichtliche Detailkenntnisse und historische Beurteilungskategorien ertorder-
ıch sınd, die durch keine noch gut gemeınte moralische Entrüstung TSEeIZTt werden können.
Dabe:i $ällt auf, ımmer wieder hıistorische und metahistorische Urteilsmaßstäbe verwechselt
un: aktuelle theologische Posıtionen VO  3 heute Zur Bewertung konkreten Verhaltens von

gestern herangezogen werden. Fher häufiger gılt noch das Umgekehrte: nämlıch organge
C  15 den »bewuften zwölf Jahren« (Theodor Heuss) ın meıst antechtbarer Deutung herangezo-
gCHh werden, die »Amtskirche« der Gegenwart oder o das Christentum
schlechthin polemisıeren Soweıt dies iınnerkirchlich geschieht, lıegt nahe, den Vorgang
als Teil einer spezifischen Entwicklung 1mM deutschen Nachkriegskatholizismus begreifen,
die miıt der Überschrift »Autoritätskrise« knapp, aber hinreichend charakterisiert 1St. Dıie
Vorwürte beschränken sıch jedoch nıcht auf den innerkatholischen Bereich: WeIl vielzitierte
polıtikwissenschaftliche Untersuchungen, nämlıch die Arbeiten von Kraiker und Spotts,
versteigen sich der Behauptung, die Kırche und namentlich der Episkopat hätten ıhr
» Versagen« 1m Drıtten Reich nach 945 bewußt einer Widerstandslegende und
hochstilisiert, ıhren restauratıven Einfluß in der Bundesrepublik auch gewissermaßen

das natiıonalsozialistische Deutschland« (ın DIETER LBRECHT |Hrsg. ], Katholische Kırche rıtten
3 Der Beitrag basıert auf meınem 1976 veröffentlichten Forschungsüberblick »Kırche, I_(_a}thpli1_ism_us_und
Reich Eıne Aufsatzsammlung, Maınz 1976, 219—251); wurde jedoch überarbeıtet und aktualisıert. Viele
der damals aufgeführten Arbeiten mußten um der Übersichtlichkeit willen hıer unerwähnt Jleiben. In der
Druckfassung wurde die Vortragsform beibehalten: lediglıc Zıtate und besprochene Tıtel sınd nachgewie-
scnhn

REIMUND HAASs, Zum Verhältnis von Katholischer Kırche und Nationalsozijalısmus 1Im Erzbistum Köln,
iın Schul-Intormationen 13/1981, A 5/7-73, hıer
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moralısch untermauern“. Wıe ımmer auch, die Folgen siınd offenkundig: Dıie Verunsiche-
rung darüber, ob die Kırche Widerstand geleistet oder versagt habe, 1st bıs weıt in die
kirchlichen Vereinigungen gedrungen und hat wahrscheinlich auch Teıle des Episkopats nıcht
unbeeindruckt gelassen, von denen, die den Steıin der Weısen ohnehin gefunden haben
glauben, eiınmal Banz schweigen. Je geringer historisches Wıssen und historischer Sınn, desto
größer die Unsicherheıit, wI1e anderswo, auch in der Kırche

So 1st ehrreich, den Blick zurück autf die Erforschung des Kırchenkampfes während der
etzten 37 Jahre lenken. Schon eine ÖOrıentierung zeıgt, die Dıiıskussion nıemals
eingleisig-linear verlauten 1st. Es lassen sıch bestimmte Phasen feststellen, nıcht 1im Sınne

inhaltlicher Abgrenzbarkeit oder exakter zeitlicher Aufeinanderfolge, aber Phasen
insotern, als 1n ıhnen jeweıls bestimmte Blickrichtungen und Argumentationsebenen, themati-
sche Ausrichtungen oder methodische Vorgehensweisen, schließlich auch erkenntnisleitende
Absichten dominiert haben Sıe 1l ich 1mM folgenden verdeutlichen suchen, werde mich aber
anders als 1n meınem VOr achtJahren vertaßten Forschungsbericht auf sehr weniıge typische oder
besonders wichtige Tıtel beschränken. Man sıeht Vor lauter Bäumen den Wald nıcht mehr.
uch wird jeder verstehen, 1Ur der Kirchenkampf 1m Sogenannten Altreich Gegenstand der
folgenden Betrachtungen seın kann, die Verhältnisse 1n den angegliederten oder besetzten
Gebieten also ausgeklammert leiben mussen und die Haltung des Vatiıkans UTr insotern
berücksichtigt ISst, als ıhre Erforschung den Gang der deutschen Diskussion mafßgebendbestimmt hat

Die Phase der Reflexion über das Verhältnis von Kırche und Natıonalsozijalısmus Setzte
gleich nach Kriegsende eın und noch ganz VO unmıiıttelbaren Erleben epragt. Es War eiıne
Stunde des Aufatmens, auch der Ernüchterung. Jedermann hatte den LUr mühsam überstande-
en Kırchenkampf VOT Augen und erinnerte sıch der zurückliegenden Bedrängnisse und
Bedrückungen nıcht ohne Bıtterkeit. Konkrete Einzelfragen oder ar zeıtlıche Dıiıtfferenzierun-
SCH, wıe s1e heute aufgrund langjähriger historischer Forschungsarbeit geläufig sınd, traten
naturgemäfß völlıg zurück. Der Jesuilt Anton Koch rückte 947 die vorherrschende Überzeu-
gung aus, wenn den weltanschaulichen Gegensatz auf die holzschnittartige Formel rachte:
»Kırche und Nationalsozialismus schlossen sıch 1n allem Wesentlichen AUS WwI1ıe Licht und
Fiınsternis, WwI1ıe Wahrheit und Lüge, wIıe Leben und Tod«*

SO präsentierte sıch die Kırche 1mM allgemeinen Chaos des Zusammenbruchs als allseıts
anerkannte moralısche Autorität: Keıne andere sozıjale Grofßgruppe hatte die unselıigen zwolf
Jahre relatıv ıntakt überstanden wI1ıe S1e; keine andere hatte ıhr Wertsystem, ıhre Institution
sehr VOrTr nationalsozialistischer Intiltration bewahren können. Entsprechend groß War 1945 das
Ansehen VO  3 apst und Bischöfen 1n der Bevölkerung WwWI1ıe bei den allııerten Besatzungsmäch-
ten Der Kırche wuchs daher gleichsam VO:  3 selbst eiıne besondere Funktion Z und Z W
sowohl be] der nachträglich deutenden »Bewältigung« der Vergangenheit als auch beim
(politisch-)gesellschaftlichen Wıederautbau. Was lag also näher, als NUN, einem weıtverbreite-
ten Nachholbedürfnis N Informationen entsprechend, von iıhren Verfolgungen, ihrem Selbst-
behauptungswillen und ıhren Erfahrungen berichten? Dabe: mußte eiıne Leserschaft
VOTr ugen haben, die nıcht alleın durch drückende wirtschaftliche Not gepragt Wi sondern

ERHARD KRAIKER, Politischer Katholi:ziısmus in der Eıne iıdeologiekritische Analyse, Stuttgart1972; FREDERIC SPOTTS, Kırchen und Polıitik ın Deutschland, Stuttgart 1976, passım.
Zıtat 469

ÄNTON KOCH, Vom Wiıderstand der Kirche9 1in Stimmen der eıt 140, 194/,9
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erst jetzt das Ausmafß der nationalsozialıstischen Verbrechen ertuhr und über Ernüchte-
rung und Entsetzen hınaus ın tiefe Resignation verfallen drohte. Deshalb bedeutete der VON

allııerter Seıte erhobene Vorwurt einer Kollektivschuld aller Deutschen eine kaum über-
schätzende psychologische Belastung. Von daher erklärt sıch die Vehemenz, mıt der ıhm apst
1US XI un! der deutsche Episkopat entgegentraten: War nıcht alleın die opposıtionelle
Haltung der katholischen Kirche, die Treue des Kırchenvolkes eın sprechender Gegenbeweıis?
Indem die Bischöfe also forderten, 7zwischen Schuldigen und Unschuldigen unterscheiden,
glaubten s1e nıcht alleın einem Gebot der Wahrheıit und Gerechtigkeıit entsprechen, sıe
berührten damıt zugleich eine Überlebensfrage der Nation“.

Damiıt WaTltr der Rahmen der künftigen Diskussion vorgegeben. Erzbischof Josef Frings
(1887-1978) VO  - öln umrı( iıhn bereıts Ende Maı 1945, als er ın eiınem Hırtenwort die
Trennungslıinie ZU Nationalsozialismus ZOß, zahlreiche regimekritische Aktionen der
Kirche erinnerte, das Andenken der vielen christliıchen Bekenner und Widerstandskämpfer
beschwor und dem katholischen Volk attestierte, durch seın Bekenntnis einen ZWAaT stillen, aber
wohlverstandenen Protest Dinge ab[gelegt haben], die ändern nıcht ın seiner Macht
stand? Auf der ersten Plenarversammlung nach dem Krıege oriff die Fuldaer Bischofskonfe-
renz 25 August 945 diesen Gedanken auf Katholisches Volk, hieß 65 1n ıhrem geme1nsa-
men Hırtenbrief, wir freuen UNS, dafß du dıch ın wweıtem Ausmaße VonNn dem Götzendienst der
brutalen Macht freigehalten hast. Wir freuen UNS, daß viele UNSETES Glaubens nıe UN!nımmer
ıhre Knıe “Or Baal gebeugt haben Wır freuen UNS, dıese gottlosen und unmenschlichen
Lehren auch ayeıt über den Kreıs UNSECTET katholischen Glaubensbrüder hinaus abgelehnt
wurden Dıie Bischöte reklamıierten also nıcht aktiv-politischen Widerstand als Leistung der
anzcn Kırche, sondern, kırchlichem Selbstverständnis entsprechend, den geistig-moralische[n]
Vorgang der Nicht-Anpassung

Daneben sollten jedoch auch die Leiden der Einzelnen nıcht VeErgeSSCH werden: Um dıe
Verfolgung der Kirche un ıhrer Glieder ım Drıitten Reich einheitlich erfassen und
zusammenzustellen, beschlofß die Fuldaer Bischofskonterenz bereits 21 August 1945, einen
Fragebogen auszugeben, der “n den einzelnen Diözesen hıs spatestens Oktober ausgefüllt
und nach öln zurückgegeben werden sollte uch wurde 1Ns Auge gefaßt, die Denkschriften
und Eingaben des Episkopats AUS den Jahren 933 bıs 945 uszuwerte: und veröffentlichen,
beides Vorhaben, die Weıtblick un Offenheiıit verrieten, aber dıe praktischen Schwierigkeiten
eınes solchen Unternehmens 1n grotesker Weıse unterschätzten. Als dıe Bischöte der Kölner
und Paderborner Kirchenprovinz November 946 zusammenkamen, eriınnerten s1e

das Anlıegen der Fragebogenaktion, da ZuUur Behebung der Not des deutschen
Volkes dem In- und Ausland gegenüber VO  ; Bedeutung ware, wenn zahlenmäßig BCNAUC
Angaben über den Wıderstand der Gläubigen die christentumsteindliche Politik des
Nationalsozjalısmus gemacht werden könnten. Soweıt WIr heute sehen, 1st die Umfrageaktion
ohl 1ın den meısten Dıözesen durchgeführt worden, hre Ergebnisse gerieten jedoch dem
ruck der Verhältnisse weıtgehend in Vergessenheıt und gelangten zumelst 1n die jeweılıgen
Diözesanarchive. Mıt ıhrer überdiözesanen Auswertung 1st erst VOT einıgen Jahren begonnen
worden, doch hiervon spater. Dıie gleichfalls ın Fulda beschlossene Edıition bischöflicher Akten

Ansprache Pıus X11 das Kardınalskollegıum, Juniı 1945 Druck WILHELM ORSTEN (Hrsg.),
Kölner Aktenstücke ZUuU!r Lage der katholischen Kirche in Deutschland Köln 1949, 315-321;
Hırtenwort der deutschen Bischöfe, August 1945 Druck Amtsblatt für die Erzdiözese München und
Freising 1945, Beilage Nr. 2, 1

Hırtenwort Z.U] Kriegsende, Maı 1945 Druck Orsten wıe Anm Zıtat 313
Anm 4; Zıtat Dr
HAAs (wıe Anm. 1) Ebenda ist uch das folgende Zıtat nachgewiesen.
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blieb schon 1n den Ansätzen stecken: rst 954 begann Bernhard Stasıewsk; mıt einer
Bestandsautnahme und Sammlung einschlägiger Materialıen, die sıch über mehrere Jahre
hinzog. Dıie Arbeıit stockte ımmer wieder, wurde von der 1962 gegründeten Kommiuissıon für
Zeıitgeschichte erneut aufgegriffen und hat inzwischen Zur Publikation vielbeachteter Quellen-
bände geführt, die 1ın absehbarer eıt den Bereich von 930 bıs Ende 945 umfassen
werden?.

mmerhin hat Wılhelm Corsten schon 1949, gewissermaßen als regionalen Ersatz für das
steckengebliebene umtfassendere Projekt, eıne Sammlung »Kölner Aktenstücke Zur Lage der
Katholischen Kirche in Deutschland 933 bıs 1945« vorgelegt”. Sıe unterscheidet sıch durch
zuverlässige Textüberlieferung und systematıische Erfassung aller greifbaren Verlautbarungen
von Johann Neuhäuslers (1 reicher Materialsammlung » Kreuz und Hakenkreuz«, die
schon die Jahreswende 945/46 auf der Basıs eınes vergleichsweise unkritischen, weıl linear-
monolithischen Widerstandsbegriffs eıne beeindruckende Belegfülle ausbreitete *. ıne diffe-
renziıerte Betrachtung kırchlichen Verhaltens blieb dabe:i zwangsläufig ebenso außer Betracht
WwWI1ıe z die auf einen modus vivendi zıielenden Bemühungen des Jahres 933

Das gilt 1n noch stärkerem Maifßse tur dıe Masse der bald nach 945 vertaßten Erlebnisberichte
oder Arbeiten martyrologischer Art, von denen iıch als Beispiele NUur Schritften über bekannte
NS-Gegner Ww1e Pater Altred Delp (1907-1945) oder Bischof Clemens August raft VO  3 Galen
(1878—1946), aber auch weniıger bekannte Publikationen WI1e 1anz Ballhorns »Dıie Kelter
Gottes« oder Augustın Kasts Broschüre »Die badischen Märtyrerpriester« nenne!!. Ihr
Charakter wırd zumelıst durch die große Nähe ZzZu  3 Betrachtungsobjekt bestimmt: In aller
Regel ohne historiographischen Ehrgeiz verfaßt, sie Würdigung, verehrenden
Nachruf oder Pflege des Andenkens einzelner Persönlichkeiten bemüht. ıne ZeWISSE Funk-
tionsbezogenheit trıtt hinzu: das Bedürfnis, Lehren aus der Vergangenheit zıehen, Erlebtes
mıtzuteilen oder psychisch verarbeıten, auch: dem Vorwurt eıner Kollektivschuld aller
Deutschen entgegenzutreten.

Wırd 1n all diesen Schriften das Verhältnis Von Kırche und Nationalsozialismus dem
Blickwinkel eınes nıcht näher definierten Wiıderstandes gesehen, tehlt doch auch trühen
kritischen Stiımmen nıcht. Bıs heute wiırd vielfach übersehen, der schon erwähnte Fuldaer
Hırtenbrief VO 22 August 945 bereits ZzWe!l Monate “VOor dem evangelıschen StuttgarterSchuldbekenntnis VO Oktober!? die Katholiken ZUuUr Gewissenserforschung aufrief:
Und dennoch, hıeflß dort, Furchtbares ıst schon “Or dem rıege ın Deutschland un wahrend
des rıeges durch Deutsche ın den besetzten Ländern geschehen. Wır beklagen zutiefst: Viele
Deutsche, auch aAMS$ UNSETEN Reihen, haben sıch “Von den falschen Lehren des Nationalsozialismus
betören lassen, sind bei den Verbrechen menschliche Freiheit und menschliche Wuürde
gleichgültig geblieben; urele leisteten durch ıhre Haltung den Verbrechen Vorschub, viele sind
selber Verbrecher geworden. Schwere Verantwortung ErY Jene, dıe auf Grund ıhrer Stellung
WissEN konnten, Wa bei UNLS vorging, dıe durch ıhren Einfluß solche Verbrechen hätten hindern
bönnen und e$ nıcht getlan haben, Ja diese Verbrechen ermöglicht und sıch dadurch muiıt den
Verbrechern solidarısch erklärt haben* Kaum weniıger eindringlıch appellierte dreı Jahre
spater der Präsiıdent des ersten Nachkriegskatholikentages 1n Maınz die Sühnebereitschaft

Vgl Anm.
Anm

10 JOHANN NEUHÄUSLER, Kreuz und Hakenkreuz. Der Kampf des Natıonalsozialısmus dıe
katholische Kırche und der kırchliche Wıderstand. Zweı eıle ın einem Band, München 1946
11 Einzelnachweise in meınem ben (Anm angeführten Forschungsbericht 225
12 Hıerzu zuletzt MARTIN (GJRESCHAT (Hrsg.), Dıie Schuld der Kırche Dokumente und Reflexionen ZUr
Stuttgarter Schulderklärung VO: Oktober 1945, München 19872
13 Wıe Anm.
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des Einzelchristen Die Mehrzahl der erwachsenen einsichtigen Katholiken weiß dıe EINENE
persönliche Schuld. Viele verblendet un unterschieden nıcht mehr NAN zayıschen der
Selbstbehauptung uNseTres Volkes und dem Wıllen ZUur Macht. Dıie Herzen vieler “von UuNS
verhärtet gegenüber den unschuldig Leidenden, und urele unterlagen dem Mangel an Mut14
Das Bewußtseıin, ıin theologischen, aber auch polıtisch--moralıschen Sınne mitschuldig
geworden SCHIMN, WAar also WeIitL stärker verbreitet, als bei 1Ur flüchtigem Blick auf die
trühe Widerstandsliteratur vermuten sollte Ferdinand Strobel EeLW: stellt das optimistische
Vertrauen mancher Bischöfe und vieler Katholiken 111} Jahre 933 heraus die Herausgeber der
Reihe »Das christliıche Deutschland 331945« Taumen »unendlich viel Schwäche, Versagen
un! Schuld auch] bei unNns selbst« eın_ und ein MmMitL Recht viel gelesener Autor WIe Pater Max
Pribilla (1874-1956) ı1ST 05mMit nArtikelfolge dıe Öffentlichkeit etien, deren
Überschriften schon ihren Tenor belegen: »Das Schweigen des deutschen Volkes«, »Wıe War

möglich?«, »Umerziehung des deutschen Volkes?«, „Hırtler ı uns selbst«, » Vom Widerstands-
recht des Volkes« Darın tindet siıch das für 94 / bemerkenswerte Urteıil das gleichwohl auch
heutiges esumee fast 40jährigen Kırchenkampfforschung sein könnte » Waäre das
Christentum Deutschland und BaNZCH Abendland lebendiger SCWESCH, dann hätte NIC
Ce1in Drittes Reich MIitL all seinen Verfallserscheinungen gegeben Es IST auch Tatsache, dafß der
Protest der christlichen Kırchen den Nationalsozijaliısmus nach Inhalt und orm nıcht
klar und scharf BCEWESCH 1ST WIC WITLr als Christen angesichts der ungeheuren Verbrechen
nachträglicher Rückschau wünschen möchten Gleichwohl bleibt wahr, das oläubige
Christentum die CINZISC Macht Wal, über die der Natıionalsozialısmus nıcht Herr
geworden SL, und die treilich MIi1tL vielen Wunden noch aufrecht stand als er 11-
brach Gehadßt, verleumdet und verfolgt, aus dem öffentlichen Leben ausgestoßen, seiner Presse
beraubt, SC1INCT Tätigkeit beengt, gefesselt und überwacht, hat eıt vieles
tLurzte und viele schwankten oder schwiegen, Haltung bewahrt und sıch nıcht VOT den
Götzen des Tages gebeugt Unter den schwersten Bedrückungen hat c5 nıcht aufgehört, (Jottes
Wort und Gesetz verkünden und sıch schützend Vor die vergewaltigte menschliche
Persönlichkeit stellen uch wer 1117 Hınblick auf die Schwächeerscheinungen, die gewiß
nıcht ehlten, den begreiflichen Wunsch hegt, hätte mehr und Nachdrücklicheres geschehen
ollen, doch billigerweise nıcht dıe ugen VvVor dem vielen Guten verschließen, das
Erschwernissen aller Art und C1iNECIMM sıch ständıg verschärtenden Terror geschehen ıist« 16

Demgegenüber frühe Urteile ugen Kogons, ı den »Frankfurter Heftten« publi-
ZIeErTt, eigentümlıch schriüll ogon, der Brückenbauer zwischen Katholizismus und
Nationalsozialismus von 933/34, der nach 945 das „Recht auf politischen Irrtum« !’
proklamierte, stieß sıch 946 Fıntreten der katholischen Bischöte (und ML

Einschränkung auch der Evangelıschen Landeskirchen) für Heimatvertriebene, Kriegsgefange-
N} polıtisch Belastete un! polıtische Gefangene und fragte anklagend WAarum kein Ühnlich
deutlicher Protest für die Opfter des Nationalsozialismus eingelegt worden se1l  185 Hıer 1IST nıcht
der Ort, seiınen Vorstofß nach sachlicher Berechtigung und politisch-moralischer UOpportunität

beurteilen ein zeıtgenössischer Kritiker sprach jedenfalls von psychologischen (jesetz

Paderborn 1949 291
14 Der Christ der Not der eıt Der 72 Deutsche Katholikentag VO: bıs September 1948 Maınz,

15 ‚Wıe Anm 11 1er 221
16 MAxX PRIBILLA, Deutsche Schicksalsfragen Rückblick und Ausblick Frankturt Maın 19
Zıtat 56#
17 EUGEN KOGON, Das Recht auf den polıtischen Irrtum, Franktfurter Hefte 1947 641—655
18 EUGEN KOGON), Kıirchliche Kundgebungen VO:  3 politischer Bedeutung, ebd
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der Vereinfachung: Man ordere eınen totalen Widerstand den totalen Terror, verwechse-
le aber dıe Totalıtät der Ablehnung mıiıt der Form des offenen und öffentlichen Wiıderspruchs 1

Das Bild der frühen Literatur fallt also weıt ditterenzierter AUS, als ıch selbst Vor acht
Jahren gezeichnet habe Bei vorherrschendem weltanschaulich verstandenem Wiıderstandsbe-
griff zeıgen sıch bereits Ansätze spaterer histor1ographischer Bewältigung. Dıie noch
kürzlich behauptete » These VO allgemeinen Widerstand der Kurıe und der Bıschöfe« 1st in
dieser Form nıe aufgestellt worden. och absurder ist CS, die frühe katholische Wıderstandslıite-
ratur als eıne Verdrängung eigenen Versagens interpretieren oder 1n ıhr eın nachträglich von
der Kırche emporstilisiertes »Selbstbildnis« AUS der eıt des »Faschismus« sehen, das
geradezu die Voraussetzung für einen Führungsanspruch nach 945 BCeWESCH se1l  21 Hıer wiırd
eın pPOSt SCWONNCNCS Bewußfßtsein zurückprojiziert, das weder dem Selbstverständnis der
frühen Autoren noch dem damaligen Bewußfßtseinsstand entspricht.

Den entscheidenden Schritt wıssenschaftlicher Betrachtung und damıt ditferenzierenden
Fragestellungen löste der Konkordatsprozefß aus, der VO 12 März 1955 bıs ZU 26 März
957 VOT dem Bundesverfassungsgericht 1in Karlsruhe ausgetragen wurde“**. ‚war ging
hierbei die staatsrechtliche Frage, ob die Bestimmungen des Reichskonkordats VO: 20 Juli
933 noch geltendes Recht seıen, doch rachte auch für die Hıstorie den Ansto(ßß, sıch mıt dem
Verhältnis VO  3 Katholizismus und Drıittem Reich beschäftigen. Das geschah zunächst
dem Teılaspekt der Konkordatsverhandlungen un! des gleichzeitigen Endes der (katholischen)
Parteıen. Die Diskussion begann mıiıt Irnst Deuerleins Arbeit über das Reichskonkordat“.

Während Deuerlein das Konkordat als Abschluß Von Überlegungen verstand, die bıs ın die
Anfänge der eımarer Republık zurückreichten, emühte sıch Karl-Dietrich Bracher in eiınem
Prozeßgutachten den Nachweis der Diskontinuität. FEr sah 1mM Konkordat eın gezielt
eingesetztes Instrument der natiıonalsozıalistischen Machtergreifungsstrategie und unterbewer-
tete insotfern seıne Vorgeschichte. Überdies kam iıhm, dem torensischen Charakter seiner
Studie entsprechend, darauf all, die Fortdauer des Konkordats »als untragbar erscheinen«
lassen

Nun stellte sıch 1mM Zuge der Konkordatsdiskussion zwangsläufig die rage nach dem
Schicksal der katholischen Parteien ebenso WIe die nach der Haltung von Katholizismus und
kiırchlicher Führung 1mM Frühsommer 9323 Besonders das dem Abschlufß nahezu parallellaufende Ende VO:  3 Zentrum und Bayerischer Volkspartei konnte die Vermutung eınes

ERICH HOocKkK, Das »andere Deutschland« sıeht sıch, 1n : Hochland 40, 947/48, 885—92
GEORG DENZLER, SS-Spitzel mıt Soutane. Wıe die katholischen Bıschöte 1m rıtten Reich mitschuldig

wurden, 1n : DIE ZEIT, Nr. 36, VO September 1982, Dıieser Artikel, eın Musterbeispiel unser1öser
Geschichtsklitterung von peinlich nıedrigem Nıveau, verdient 1M übrigen keine wissenschaftliche Auseın-
andersetzung. Bedauerlicherweise hat DIE ZEIT, VO:  3 kosmetischen Ausnahmen abgesehen, vermieden,
kritische Stellungnahmen ZU Abdruck bringen.
21 KRAIKER (wıe Anm

Vgl die Dokumentation des Prozeßverlaufs in: Der Konkordatsprozeß. In Zusammenarbeıt mıt
MÜLLER hrsg. VO:  3 GIESE und FRH HEYDTE, Bände, München 957/59
ERNST DEUERLEIN, Das Reichskonkordat. Beiträge Zu Vorgeschichte, Abschluß und Vollzug des

Konkordates zwıschen dem Stuhl und dem Deutschen Reich VO 20 Julı 1933, Düsseldort 1956
KARL DIETRICH BRACHER, Natıionalsozialıistische Machtergreifung und Reichskonkordat. Gutachten

Im Konkordatsprozeß, in: Der Konkordatsprozeß, Bd 3, München 1958, 4/-1021, Zıtat 1021
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Kausalzusammenhangs nahelegen. ıne Lösung dieser rage versuchte Rudolft Morsey in seıner
Studie »Die Deutsche Zentrumsparteıl 933«, die 960 1n dem volumınösen, VO  3 Matthias
und Morsey herausgegebenen Sammelband »Das Ende der Partejen« erschien®. Morsey
konnte die schwierige Lage des Zentrums verdeutlichen, das der außen- wI1e wirtschaftspoliti-
schen Mısere des Reiches mıiıt eiınem »Diktator auf Zeıt« Herr werden wollte und adurch nıcht
weni1g ZUur Verwirrung des Katholizıismus 1mM Jahre 933 beigetragen hat. Dıie Schilderung der
etzten Monate des Zentrums zeichnet ıne Parteı, bei der eın Schwund demokratischer
Substanz miıt eiınem verhängısvollen Mangel Selbstbewußtsein and in and Zing, bıs s1e
schliefßlich, durch das Tempo der nationalsozıalıistischen Gleichschaltung geradezu gelähmt,
selbst 1ın ıhre Auflösung einwilligte. Dıie Frage, ob zwischen der Selbstauflösung des Zentrums
und der unmuittelbar folgenden Unterzeichnung des Reichskonkordats, über dessen ext sich
Vatikan und Reichsregierung in direkten Verhandlungen verständigt hatten, eın Zusammen-
hang bestehe, beantwortete Morsey ausweichend. Obgleich sıch nıcht Brachers Interpreta-
tıon VO: Konkordat als eınem »Dolchstoß ın den Rücken der Zentrumspartei« eıgen
machte, mufÖte das von ıhm gegebene Gesamtbild gemäß damalıger Quellenlage doch Lasten
des Vatikans austallen. Dagegen wandte sıch Robert Leiber (1887-1967), Hıstoriker der
Päpstliıchen Universıität Gregoriana und langjähriger Vertrauter Pacellis, der über die Konkor-
datsmaterie sehr detaıilliıerte Kenntnisse besaßs, mıiıt einıgen Richtigstellungen“®. Insbesondere
arnte mıiıt Entschiedenheiıit davor, dıe FEinflüsse des Vatıkans auf die Entscheidungen der
Zentrumsparteı überschätzen. Nıcht Zentrumsauflösung und Konkordatsabschlufß hätten
jede Opposıtion des politischen Katholizismus das NS-Regime unmöglıch gemacht, wI1e
Morsey behaupte, sondern das Ja des Zentrums ZU Ermächtigungsgesetz und die Erklärung
der Fuldaer Bischoftskonterenz VO 28 Maäarz 933

Neben diesen Arbeiten, die VO'  — seıten der Wissenschaft das Interesse auf die komplexe
Sıtuatiıon des Jahres 933 gelenkt hatten, zeigte sıch gleichzeıitig eın publizistisches Bemühen
vornehmlich politisch motivierter Autoren aUuUs dem Umtfteld des sogenannten Linkskatholizis-
INUs, die nach dem Verhalten der katholischen Kırche 1m Jahr der Machtergreitung fragten.
Bezeichnenderweise hatte sıch iıhr Unmut aktuellen kırchenpolitischen Entscheidungen
entzündet, namentlich der als Parteinahme für die CDU/CSU empfundenen Haltung der
Bischöte iın den Wahljahren 957 und 961

Fın erster Autsatz von Paul Weinberger 1n den »Werkheften« wurde von der Forschung
kaum ZUur Kenntnis IIN Nun ging Weıinberger auch nıcht historische
Erkenntnis. Er wollte vielmehr, ındem VO:!  3 der These ausg1ıng, INan —  15 der katholischen
Haltung (des Jahres Parallelen Zur nationalsozialistischen Doktrin finden konnte«,
eiıner Wesensbestimmung des »eigentlich Katholischen« kommen, da 1Ur dıe Kırche von
heute einem Ühnlichen Irrtum tortan entgehen könne.

Von ungleich höherem Nıveau 1st dagegen die »kritische Betrachtung« über den deutschen
Katholizismus 1mM Jahre 1933, die Ernst-Wolfgang Böckentörde 961 in der Monatszeıtschrift
»Hochland« veröffentlichte*? uch ihm ging nıcht zuletzt eine Kritik heutigen
kırchlichen Selbstverständnis, ıne Strukturanalyse »des« deutschen Katholizismus
schlechthin, WwI1ıe denn schon trüher einma|l nach dem Verhältnis der Kırche ZU »Ethos der

RUDOLF MORSEY, Dıie Deutsche Zentrumspartel, MATTHIAS/R. MORSEY (Hrsg.), Das Ende der
Parteıen, Düsseldort 1960, 281—453

ROBERT LEIBER, Reichskonkordat und nde der Zentrumspartel, in : Stimmen der eıt 167, 1960,
2135—-223
27 PAu_L WEINBERGER, Kırche und Drıttes Reich 1M Jahre 1933, in Werkhefte 12, 1958, 91—10|
28 ERNST-WOLFGANG BÖCKENFÖRDE, Der deutsche Katholizismus ım Jahr 1933 Fıne kritische Betrach-
(ung, ın Hochland 93 960/61, 215239
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modernen Demokratie« gefragt und ıne »Innere Aftınıtät der Kırche autorıtären Regimen«konstatiert hatte2'
Nun untermauert: seiıne Affinıitätsthese mıt eiınem taktiıschen Teıl, durch den der

»Amtskirche« des Jahres 1961 ihr Versagen 1mM Jahr 33 vorhielt. Ironıscherweise wurde seın
eigentliches Anlıegen ın der Dıiskussion aber wenıg beachtet, denn das 1O Autsehen ın der
Öffentlichkeit ging vornehmlıich auf den Faktenteil seines Aufsatzes zurück, mıiıt dem recht
eigentlich erst die Revısıon eınes Geschichtsbildes eingeleıtet wurde, das bıs dahin weıtgehend
VO  3 der Überzeugung einer ungebrochenen Wiıderstandslinie der Kirche bestimmt WAar.

Böckentördes Hauptvorwurf trıfft den Episkopat: Er habe sıch nach den Wahlen VO
März mehr un: mehr autf den Boden der Tatsachen gestellt und schließlich, betört

durch Hıtlers Zusicherungen VO 23 März und 1n Erwartung des Konkordatsabschlusses, eıne
Haltung zwıschen wohlwollender Neutralıität und offener Unterstützung eingenommen,
wodurch sıch selbst die Hände gebunden habe war hıelt den Bischöfen iıhren
Glauben [] ınen inneren Wandel des Nationalsozialismus Zugute, fragte aber nach den
Gründen, die sıe ZUr Anderung ıhrer ehedem kompromifßlosen Haltung bewogen hätten. Er sah
s1e einerseıts 1n eıner Befangenheıit gegenüber dem Staat, deren Wurzeln 1n der eıt des
Kulturkampfes suchen seıen, andererseits 1n eıner Überbetonung naturrechtlicher Prinzı-
pıen, die sıch 1n Neutralıtät gegenüber den Staatstormen geäußert habe Hauptgrund sel
indessen eın katholischen Denken tief verwurzelter Antılıberalismus BCWESCH, der ZUuUr
Theorie einer organısch-ständischen Ordnung mıt starker Autorität geführt habe Und eben
hier hätten sıch Berührungspunkte mıiıt der NS-Bewegung ergeben, die sıch Ühnlich »organı-scher« Vokabeln bediente. So sejen die Führer des deutschen Katholizismus 1ın ihrem Bemühen

ıne organısche Ordnung unmerklich Wegbereıitern des Faschismus geworden, miıt dem
INan sich überdies ın gemeınsamer Gegnerschaft ZU Bolschewismus befunden habe

Demgegenüber monılerte Hans Buchheim, Böckenftörde das psychologische Klıma der
Machtergreifung gul wıe unbeachtet gelassen habe und stellte die konservativ-nationale
Kulıisse der natıonalen Revolution als Hiıntergrund des Geschehens heraus > Der Faszınıerungdurch den natiıonalen Appell seıen sowohl Zentrum wıe Episkopat erlegen, das Zentrum, indem

dem Ermächtigungsgesetz zugestimmt habe, die Bischöfe durch die bedingte Zurücknahme
ıhrer Warnungen Vor dem Natıionalsozijalismus un! ıhr Bekenntnis ZUuU Staat Beides
musse, zumal nach verlorener Wahl, als Versuch verstanden werden, Hıtler auf den Boden des
Rechts festzulegen; hınter beidem habe die Hoffnung gestanden, dafß der SA-Terror LU ıne
vorübergehende Erscheinung sel; beides se1 nıcht eın Versagen aufgrund typisch katholischer
Fehler, wIıe Böckenftördes Affinitätsthese nahelege, sondern musse C  15 den Zeıtumständen
heraus verstanden und bewertet werden. Immerhin veranla{te Buchheims Kritik Böckentörde

einıgen Nuancıerungen, WeNn s1e ıhn auch 1m Grundsätzlichen nıcht umstiımmen konnte*!.
Kommt Rudolft Morsey das Hauptverdienst Z das historische Interesse auf die verwickel-

ten Verhältnisse des Jahres 1933 gelenkt haben, War Böckenfördes Autsatz für die weıtere
Erforschung des Kirchenkampfes doch die folgenreichere Anregung, und War für dıe
wissenschaftliche Forschung ebenso WwI1Ie für ıne großteils metahistorisch argumentierende
Publizistik, die iın Fortentwicklung der Böckentördeschen Aftinıtätsthese nachgerade einem
5System instiıtutionalisierter Selbstkritik ohne Rücksicht auf den historischen Zusammenhang

29 DERS., Das Ethos der modernen Demokratie und die Kırche, iın Hochland 50, 957/58, 4—19 und
9 Zıtat 18

HANns BUCHHEIM, Der deutsche Katholizismus 1mM Jahr 1933 Fıne Auseinandersetzung mMiıt Ernst-
Wolfgang Böckenförde, 1n : Hochland 3, 1960/61, 497515
31 ERNST-WOLFGANG BÖCKENFÖRDE, Der deutsche Katholizismus 1mM Jahr 1933 Stellungnahme eıner
Diskussion, In: Hochland 4, 1961/62, 217-245
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kam Das bekannteste Beispiel hierfür, Carl merys Schritt »Dıie Kapitulation«, machte für das
Versagen des Katholizismus nıcht 1ın »erster Lıinıe die Bischöfe oder die Zentrumsprälaten oder
die MonsıgnorI1, sondern das Juste Milieu des deutschen Katholizıismus« verantwortlich> eiıne
These, die sıch in moditizierter Form auch in zahlreichen Schritften Heinrich Bölls wiedertindet.

Jedenfalls blieb der Blick zunächst auf das Jahr 933 fixiert. ıne wissenschaftliche
Kontroverse entzündete sıch der unterschiedlichen Interpretation der bischöflichen Erklä-
rTung VO 28 März 9333 während sıch gleichzeıtig Karl Otmar VO:  3 Aretin und Josef Becker

eıne Klärung der Zusammenhänge zwischen dem Ende der Zentrumsparteı un den
Konkordatsverhandlungen bemühten3

Von allgemeıneren Fragestellungen gingen rnst Deuerlein und Konrad Repgen AUsS. In
seiıne Skizzıerung der Lage des deutschen Katholizismus 1im Jahr 933 bezog Deuerleıin die
»Belastung« VO  -} Weımar un die Rolle der Katholiken in der »ungewollten Republiık« bewußt
mıt eın und entging rein isolierender Betrachtung, konnte sıch andererseıts aber VO'
Vorwurt der Apologie nıcht freimachen . Als »Versuch einer Bılanz« verstand Konrad Repgen
seiınen Beıtrag „Hıtlers Machtergreifung un: der deutsche Katholizismus«, 1ın dem er insbeson-
dere auf den »Kardinalfehler« des Zentrums, die Zustimmung ZU Ermächtigungsgesetz,
hinwies> Allerdings relatıviıerte das Gewicht dieser Zustimmung durch den Hınweıs,
der Katholizismus keinen wesentlichen Faktor beı der Gleichschaltung mehr dargestellt habe,
da deren entscheidende Schritte (30 Januar, 28 Februar, März bereits e 9 An
diese Beobachtung knüpfte auch seiıne Kritik Böckenftördes Aftıinıtätsthese: Wenn
Affinitäten zwischen katholischem und nationalsozialistischem Autoritätsdenken bestanden
hätten, hätten s1e hre entscheidende Wirkung während der Machtergreifung, VO  - Ende Januar
bıs den März-Wahlen, entfalten mussen, die aber den Wiıderstand der Katholiken VOT
sıch sel.

War damıt nachdrücklich darauf hingewiesen worden, dafß Affinıtäten jeweıils konkreten
Fall nachgewiesen werden müßten, machte sıch doch für die Klärung dieser wIıe auch anderer
Fragen das Fehlen VO  3 Quellensammlungen immer mehr bemerkbar, die das »Umbruchsjahr
1933« miteinbezogen. Dıiese Lücke suchte Hans Müller Mit seiner Dokumentatıon »Katholi-
sche Kırche und Nationalsozialismus 0—-1935« schließen ?”. Er wollte nıcht LUr eınem
lange gespurten Mangel abhelten, sondern darüber hınaus die überkommene Auffassun
korrigieren, die das Verhältnis VO:  3 Kırche und Staat ausschließlich auf den Blickwinkel des
kirchlichen Widerstandes reduziert hatte. Freilich beschränkte sıch Müller auf »amtskirchliche«
Außerungen und zeichnete insgesamt NUur eın verzerrties Gesamtbild, zumal sıch seınen
angreifbaren Auswahlprinzipien ine ungenügende Editionstechnik und eıne einseıtige Kom-
mentierung gesellten.

ıne wichtige rgaänzung schien dıe wissenschaftliche Diskussion VO  — eıner Arbeit erwarten
dürten, die gleichsam VO  3 der Basıs her nach dem Verhalten des Katholizismus fragte:

Günter Plums Dissertation »Gesellschaftsstruktur und politisches Bewulßfitsein 1n einer katholi-

‚ARL ÄMERY, Dıe Kapitulation der Deutscher Katholizısmus heute, Reinbek 1963, Zıtat
Wıe Anm. IM 1er 7397

34 KARL OTMAR FRHR. ÄRETIN, Das Ende der Zentrumsparteı und der Abschluß des Reichskonkor-
dats VO: Julı 1933, in: Frankturter Hefte 17, 1962, 237-243; OSEF BECKER, [)as Ende der
Zentrumsparteı und die Problematik des politischen Katholizısmus in Deutschland, 1n : Die elt als
Geschichte 23 1963, 149—1 72
25 ERNST DEUERLEIN, Der deutsche Katholizismus 1933, Osnabrück 1963

KONRAD REPGEN, Hıtlers Machtergreitung und der deutsche Katholizısmus. Versuch eiıner Bılanz,
Wiederabd:  ck in : LBRECHT (wıe 11, Anm. 1—-34

HANS MÜLLER (Hrsg.), Katholische Kirche und Nationalsozialısmus. Dokumente Mün-
hen 1963
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schen Regıion 1928 bıs 1933«, die Beıispiel des Regierungsbezirks Aachen durchgeführtworden 1st3 Plum hatte ursprünglıch eıne Auswertung der VO  3 Bernhard Vollmer schon 1957
vorgelegten Aachener (Gestapo- und Regierungsberichte vorgeschwebt””; anderte seine
Konzeption aber infolge der seıt Böckenförde geführten Dıiskussion: Was als regionaler Beıtrag
ZUr Widerstandsliteratur begonnen hatte, wurde eiıner überregionalen Beschäftigung mıt
vermeıntlich katholisch-nationalsozialistischen Affıinıtäten, wobe! Plum glaubte, die zentralen
Entscheidungen von Kirche und Katholiken 1mM Jahr der Machtübernahme durch geistesge-schichtliche Fragestellungen erklären können. An diesem methodıschen Fehler krankt auch
die Arbeit VonNn Klaus Breuning über die »Reichsideologie«, eıne geistige Strömung vorwiegend
rechtsgerichteter Katholiken, dıe nach Hıtlers Machtübernahme VO  3 der Möglichkeıit eıner
Miıtgestaltung des Staates faszınıert

111

Durch die seıit Morseys und Böckenfördes Veröffentlichungen 1n Gang gekommene Ertor-
schung des Verhaltens der Kırche 1mM Jahre 933 hatte sıch eıne Revısıon der bis dahin
herrschenden Auffassung vollzogen. Mitausgelöst Von der hıstorischen Konkordatsforschung,
War iıhr entscheidender Grund doch der 1ın der Publizistik vorherrschende polıtische Wunsch
nach ıner Korrektur des überkommenen Wiıderstandsbildes, polıtisch insotern, als auf Fehler
des Jahres 933 hingewiesen wurde, seın Unbehagen —_ kirchlich-katholischen Establish-
ment 1n der Bundesrepublik artıkulieren. Indessen Lrat wissenschaftlichem und politi-schem noch eın drıtter, mehr theologisch-eifernd ausgerichteter Beweggrund, der sıch nıcht 11UT
auf dıe Diskussion der 323er Ereignisse beschränkte, sondern das Verhalten von apst und
Kırche 1mM Drıiıtten Reich »den kompromißlosen Forderungen des Evangelıums« maß 4!
Hıerfür wurde Rolt Hochhuths »Stellvertreter« das bekannteste Beispiel *. Die Uraufführung
99l 20 Februar 963 tiel auf ınen Zeıtpunkt, der VOr dem Hıntergrund einer allgemeın lebhaft
geführten Dıiskussion nıcht günstiger hätte gewählt werden können: nıcht 1Ur das Echo auf der
Bühne War gewaltig, bis Ende 963 erschienen in der deutschen Presse auch nahe 7500
Kritiken und Leserbriete. In der Tat kam dieses Autsehen nıcht VO  3 ungefähr: Hochhuth hatte
einen apst gezeichnet, der nıchts als die unmenschliche Verkörperung einer Institution.
Das Stück 1st deswegen vielfach auch als Angriff auf Katholizismus und Papsttum schlechthin
verstanden worden, doch hat INan ;ohl mıt Recht darauf hingewıesen, sıch beim
»Stellvertreter« einen »Protest das ratiıonale polıtische Kalkül und die polıtischeInstitution«, und ZWar 1M Namen »unbedingter Menschlichkeit« handle, wobei Hochhuth »dıe
Menschlichkeit polemisch die Politik« ausspiele, »die dementsprechend unmenschliche
Züge« annehme4.

Dıie folgenden Jahre brachten eıne »Hochhuth-Literatur« hervor. Darunter WAar
manch billıge Apologetik, die das moralıische Problem über Gebühr verkleinerte, darunter W al
aber auch ebenso viel unkritische Weıterverfolgung Hochhuthscher Thesen, wobei durchweg

Stuttgart 1972
BERNHARD VOLLMER, Volksopposition 1mM Polizeistaat. Gestapo- und Regierungberichte9Stuttgart 1957
LAUS BREUNING, Dıie Vısıon des Reıiches. Deutscher Katholizismus zwıschen Demokratie und

Dıktatur (1929-1 934), München 1969
41 JOHN CONWAY, Dıiıe natiıonalsozialistische Kırchenpolitik j  9 München 1969, 18

OLF HOCHHUTH, Der Stellvertreter. FEın christliches Trauerspiel, Reinbek 1963
HAns BUCHHEIM, Dıie dritte Art » links « se1n, 1n : Frankfurter Allgemeine Zeıtung, Nr 164, VO

18 Julı 1973 11
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diejenige Liıteratur e meısten ZU!r Verhärtung von Irrtumern beitrug, die sıch den Anschein
VO  3 Wissenschattlichkeit gab S0 wurden eLtwa 1n Saul Friedländers Dokumentation »Pıus XI
und das Dritte Reich« aufgrund einseıtiger Quellenauswahl und willkürlicher Zitiertechnik
Urteıile gefällt, die eindeutig eiınem bestimmten Beweisziel unterlagen“*.

Unterdessen kündigte sich auch für den ENSCICH Bereich des deutschen Katholizısmus eine
totale Revısıon des Widerstandsblickwinkels Sı1e nahm ıhren Anfang mıiıt wel Studien des
amerikanıschen Soziologen und Pazifisten Gordon Zahn, der in eıner ersten Arbeıt
kirchliche Presseorgane der Fragestellung analysıerte, welche Antwort eın Katholik auf
die rage nach Gerechtigkeit oder Ungerechtigkeit des Zweıten Weltkrieges erhalten habe4
Mıt dieser Fragestellung 1st das Ergebnis schon vorwegsecNOMMCN, denn die Antwort konnte
LUr lauten, 5r musse sıch mMi1t der Sache der Natıon identifizieren. Damiıt 1st das Verdikt über die
katholische Presse gesprochen: Sıe habe miıt ihrer Antwort bewirkt, der einzelne Katholik
nıcht 91008 durch zahlreiche Pressionen, sondern auch durch geistliche Kontrollen das
Verhaltensschema der Identifizıierung miıt dem NS-Krıeg gedrängt worden se1l

Umfänglicher iIst Zahns Studie »Die deutschen Katholiken und Hıtlers Kriege« uch ıhr
lag ıne gründlıch unhistorische Fragestellung zugrunde, nämlıch WwI1eso dıe deutschen Katholi-
ken den Krıeg WwI1ıe selbstverständlich mitgemacht hätten, obwohl dessen Unrechtscharakter
doch moraltheologisch habe klar seın mussen. Freilich wollte Zahn seine Arbeıt nıcht als
moralısche Verurteilung verstanden wIıssen, eher als Hıiılfe ZU!r Schärfung des christlichen
Gewissens. Dennoch trug seın Buch dem durch Hochhuth aufgekommenen Klischee
kirchlicher Kollaboration mıit dem Nationalsozialısmus beı: der Schritt von der These
ermanenten Widerstandes über den orwurtf zeitweıliger passung 93%3 bıs hın Z.U)

anderen Extremtall, dem Vorwurt der Kollaboration mıiıt dem NS-Regıime, War
Die durchweg negatıve Bewertung des Verhaltens der Kırche im Dritten Reich iıst gleichfalls

von amerikanıscher Seıte gegeben worden, und ‚.WaTlr Guenter Lewys »Dıie katholische Kıirche
und das Dritte Reich« 4 dem ersten Versuch einer Gesamtdarstellung mıiıt wissenschaftlichem
Anspruch, der als Spiegel-Vorabdruck dem plakatiıven Tıtel »Miıt testem Trıtt 1Ns Drıitte
Reich« weıteste Verbreitung tand In der Tat gng Lewy über die Korrektur einseıtiger
Widerstandsvorstellungen weıt hinaus, iındem ıner anderen Grundeinstellung der Kırche auf
die Spur gekommen seın glaubt, die mıiıt der Vokabel »Anpassung« überschrieben werden
kann4 Seıine Urteile lauteten denn auch: Dıie Kırche habe sich mi1it dem Regıme arrangıeren
versucht, VOr vielem bewuft die ugen verschlossen, daher auch 1in der Judenfrage versagt,
Eingriffe der Nazıs lediglich 4us episkopalem Ego1ismus abgewehrt und jedenfalls, wenn

Widerstand grundsätzliıche Opposıtion bedeute, keinen Widerstand geleistet.
Damıt War eın Widerstandsbegriff 1n die Diskussion gebracht worden, der das kırchliche

Selbstverständnıis unberücksichtigt aßt Denn da für die Kıirche die Verkündigung 1mM
Vordergrund stand, hätte ıhr »Widerstand« auch dem werden mussen, 1n dem
s1e ıhren innerkirchlichen Bereich und iıhre ethischen und moralıschen Grundanschauungen von

nationalsozialistischer Infiltration freihalten konnte. Lewy verkannte mıiıt seiıner Frage, WwI1eso
der Episkopat nıcht ZU Bruch miıt dem NS-Regime aufgerufen habe, nıcht 11UL dıe damalıge

Hamburg 1965
45 (GGJORDON AHN, Dıie deutsche katholische Presse und Hıtlers Krıege, in Werkhefte I5 1961,
180—-185 und 204—215
46 Graz/Köln 1965
47 München 1965
48 LUDWIG VOLK, Zwischen Geschichtsschreibung und Hochhuthprosa. Kritisches und Grundsätzliches

eıner Neuerscheinung ber Kırche und Nationalsozialısmus, Wiederabdruck 1n : ÄLBRECHT (wıe
{1, Anm. 194-210, hıer 197%
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Lage, sondern überschätzte auch die Möglıichkeiten der Kırche. Er erweıst sıch als moralıscher
Rıgorist, der ahnlich WI1e Zahn ethische Maxımalforderungen anmeldet, ohne leichzeitig auch
die »alte Hıstorikerfrage« nach deren konkreter Realısierbarkeit« stellen So WAar 1Ur
noch eın Schritt, Wenn die Behauptung einer spezıfischen Affinität der katholischen Kırche
Zu Totalıtarısmus bestätigt fand, wobei bemerkenswerterweise dessen kommunistische
Varıante ausgeklammert blieb

Man wird als bemerkenswertestes Ergebnis der Diskussion die Mıtte der 600er Jahretesthalten müussen, der Anspruch, mıiıt alten Legendenbildungen aufzuräumen, LUr
uen und sehr gravierenden Einseitigkeiten geführt hatte. Das Thema War also noch
keineswegs historiographisch befriedigend aufgearbeitet. Das aber setzte VOTauUS, da{fß zunächst
einmal Quellen erschlossen und gesichtet wurden. Vor diesem Hıntergrund 1st die Arbeit der
Kommıissıon für Zeitgeschichte sehen, die der Kiırchenkampfforschung NeueEe und wichtigeImpulse gegeben hat

Dıie Kommissıon für Zeıtgeschichte konstituijerte sıch September 962 1n Mün-
chen ”®, 1m Hınblick eLtwa auf Hochhuths »Stellvertreter« also durchaus re NO  -
SUSPECLO« 1 Man kann s1e vordergründig für eın Gegenstück der bereıits 955 gegründetenevangelischen Kommissıon für die Geschichte des Kırchenkampfes halten, doch zıieht s1e ıhren
zeitlichen und thematischen Bereich weıter, da sıe die 1Ns 19 Jahrhundert zurückreichenden
Wurzeln der Gegenwart ebenso ın hre Arbeit mıiıteinbezieht WI1e die Geschichte des deutschen
Katholizismus nach 945 Allerdings sah s1e zunächst als vordringlıch al die Erforschungdes Kırchenkampfes ördern. Dabe:i sSsetIzte s1e folgende Schwerpunkte: das Verhältnis der
katholischen Kırche ZU NS-Regıime, das Verhalten der katholischen Bevölkerung und der
katholischen Urganısationen und schließlich das Schicksal der katholischen Emigratıon.Hıerzu sınd iıhrer Herausgeberschaft bısher 76 Quellenbände und 14 Darstellungenerschienen, die wesentlich ZU hohen Nıveau beigetragen haben, auf dem sıch die Forschungseıt dem Abklingen der Lewy-Diskussion bewe

och 1n die eıt der Weımarer Republık reichen die VonNn Rudolf Morsey (und Karsten
Ruppert) edierten Protokolle der Zentrumspartei aus den Jahren deren Bedeutungtür die Geschichte des polıtischen Katholizismus namentlıch in den ersten Oonaten des Drıiıtten
Reiches offenkundig 1Sst Im Mittelpunkt des Interesses stehen jedoch die auf sechs Bände
angelegten »Akten deutscher Biıschöte über die Lage der Kırche 3—1945«, VvVon denen bisher
vier Bände für die Jahre 319 vorliegen (Stasiıewski, Volk)” die beiden abschließenden
bald vorliegen werden. In ihrer Dıchte und Geschlossenheit bılden s1e die entscheidende
Grundlage für eıne dıtterenzierte Bewertung des bischöflichen Verhaltens, da hier das
Amtsverständnıiıs der Bischöfe, ıhre dorgen und Entscheidungsnöte ebenso dokumentiert sınd
w1ıe ihr Bemühen, durch Übereinkunft Mit dem uecen Regıme einer Sıcherung der
kiırchlichen Rechte und Freiheiten kommen.
49 Ebd 200

BERNHARD ZITTEL, Gründungsgeschichte der Katholischen Akademie in Bayern, München 1982, 67.
51 So BURKHART SCHNEIDER, Dıie Veröffentlichungen der Kommissıon tür Zeıtgeschichte, 1n : AHP 8,
1970, 348—368, Zıtat 348

Dıie Protokolle der Reichstagsfraktion und des Fraktionsvorstands der Deutschen Zentrumspartei933, hrsg. VO  3 KUDOLF MORSEY; Dıie Protokolle der Reichstagsfraktion der Deutschen Zentrums-
parteı9hrsg. VvVon RUDOLF MORSEY und KARSTEN UPPERT (VeröffentlKkommZG und 33)Maınz 1969/1981

Bd 9Bd ,Bd 9hrsg VO:  3 BERNHARD STASIEWSKI; Bd
9hrsg. VO:  - LUDWIG OLK (VeröffentlKkommZG M 2 9 und 30), Maınz



KIRCHE UN ATIONALSOZIALISMUS 23

Das gilt auch für Ludwig Volks volumınöse Fdition der Faulhaber-Papiere, dıe die
überragende kirchenpolitische Bedeutung des Münchner Kardinals ebenso deutlich machen wıe
sıe dıe besondere bayerische Sıtuation 1in allen Einzelheiten widerspiegeln Y gleichwohl
bei aller grundsätzlichen Übereinstimmung 1mM deutschen Episkopat heftigen Meınungsver-
schiedenheiten über den richtigen Abwehrkurs kam, belegen die »Geheimen Aufzeichnungen«
Walter Adolphs, 1n deren Zentrum die beiden Hauptkontrahenten stehen: der eiınen vorsichti-
SCnH »Eingabenkurs« steuernde Vorsitzende der Fuldaer Bischofskonferenz, Adolf£f Kardinal
Bertram (1859—-1945), und der auft eınen begrenzten »Konfrontationskurs« drängende Berliner
Bischot Konrad raf VO Preysing (1880—-1950) >

Dıie in diıesen FEditionen ausgeklammerten Akten der Konkordatsverhandlungen wurden
von Altons Kupper und Ludwig Volk herausgegeben> Sıe haben damıt für die Erforschung
des Reichskonkordats ıne dokumentarische Basıs geschaffen, wıe s1ie für »keinen bedeuten-
deren Vertrag des 20 Jahrhunderts gibt« Repgen) Der Ratifizierung des Konkordats wWwWar

seinerzeıt eın Notenwechsel zwischen dem Heıilıgen Stuhl und der deutschen Reichsregierung
gefolgt, der sıch über die gesamte Dauer der NS-Herrschaft hinzog; wurde VO  3 Dıieter
Albrecht ediert un! inzwischen durch die Noten un! Demarchen des untius Orsen1go
erganzt9 Diese breıte Dokumentatıon des beiderseitigen diplomatischen Verkehrs wird durch
innerkirchliche Außerungen des Papstes erganzt, w1e€e s1e anderem ın den Briefen 1US
y 411 die deutschen Bischöte iıhren Niederschlag gefunden haben In der von Burkhart
Schneider besorgten Ausgabe herrschen vier Themen VOT: die schwıerige Lage der Kirche 1in
Deutschland, die Friedensbemühungen des Papstes nach dem Überfall auf Polen, die schwer
lösbare Aufgabe des Heılıgen Stuhls, sıch VO Streıit der Parteıen tern halten und schließlich
die orge des Vatiıkans für eıne Humanısıerung der Kriegsfolgen un! die Hıiılfe für die Verfolgten
un: Kriegsopfer”®. ıne wıllkommene Bereicherung stellen die VO  - eınem vatiıkanıschen
Herausgebergremium edierten zehnbändigen » Actes et Documents du Saınt Sıege relatıts la
Seconde Guerre Mondiale« dar, die mittlerweiıle komplett vorliegen ”.

ıne Auswertung des mıt diesen Bänden vorliegenden Quellenmaterials nahm Konrad
Re 970 für die Klärung der rage VOT, ob zwiıischen der Auflösung des Zentrums und dem
Abschluß des Reichskonkordats eın Zusammenhang bestehe®®. Er stellte fest, dafß VO  - einer
»Preisgabe des Zentrums durch den Vatikan« nıcht die Rede seın könne und WwI1es insbesondere
den VO  - Brünıng Pacell: erhobenen Vorwurt der Zentrumsteindlichkeit zurück. Gleich-
zeıt1g griff Walter Bufß®mann mıiıt seiner Betrachtung über den deutschen Katholizısmus ım Jahre
933 noch einmal das Thema auf, das bıs in die Mıtte der sechzıger Jahre 1mM Mittelpunkt des

Akten Kardınal Michael Von Faulhabers v  9 Bde., hrsg. VO  3 LUDWIG OLK (Veröf-
tent!:KommZG 17 und 26), Maınz 1975/1978
55 WALTER ÄDOLPH, Geheime Aufzeichnungen AausSs dem nationalsozialistischen Kirchenkampf

hrsg. VO  3 ÜULRICH VO  z HEHL (Veröffent!KommZG 28), Maınz
Staatlıche Akten ber die Reichskonkordatsverhandlungen 1933, hrsg. VO'  3 ÄALFONS KUPPER; Kırchli-

che Akten ber die Reichskonkordatsverhandlungen 1933, hrsg. VO:  »3 LUDWIG OLK (VeröffentlKkommZG
und 11), Maınz 1969

5 / Der Notenwechsel zwischen dem Heılıgen Stuhl und der deutschen Reichsregierung, Bde ) hrsg. VO  3

I)IETER LBRECHT (Veröffent1KommZG 1) und 29 Maınz
58 Dıiıe Briete Pıus SE die deutschen Bischöfte hrsg. von BURKHART SCHNEIDER ın
Zusammenarbeit miıt PIERRE BLET und ÄNGELO MARTINI (VeröffentlKkommZG 4), Maınz 1966

Hrsg. von PIERRE BLET, ROBERT GRAHAM, ÄNGELO MARTINI und BURKHART SCHNEIDER, Cittä
del Vatıcano

KONRAD REPGEN, Das nde der Zentrumsparteı und die Entstehung des Reichskonkordats, Wiederab-
druck 1n : DERS., Hıstorische Klopfsignale tür dıe Gegenwart, Münster 1974, 97—
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Interesses gestanden hatte 61 Er suchte die zentralen Entscheidungen, die 933 VO Katholizis-
I1US getroffen werden mußten, 1n ıhrem zeıtgenössıschen Rahmen und aus den otıven der
Beteiligten heraus verstehen. S0 sehr sıch wehrte, 1Ur dem Blickwinkel des
Kirchenkampfes oder Wiıderstandes argumentieren, sehr verurteıilte andererseıits deren
Relatiıvierung durch verschiedentlich behauptete katholisch-nationalsozialistische Affinitäten.

tellte Bufßmanns Autsatz gewıissermaisen eın erstes Fazıt der 1933er Diskussion dar,schien Ludwig Volks Monographie von 977 über das Reichskonkordat eıne Kontroverse
beenden, durch die seinerzeit die Erforschung des Kırchenkampfes wesentlich beschleunigtworden War Volks Darstellung, eıne Analyse aller verfügbaren staatlıchen und kirchlichen
Quellen, machte deutlich, da{fß infolge der alles umstürzenden Gleichschaltungswelle der Weg
ZU Konkordat tür die Kurie iın der Tat ZUur »Einbahnstraße« und das Konkordat schon bald
einer Verteidigungslinie gegenüber dem natıonalsozialistischen Totalıtätsanspruch wurde.
Indessen hat der evangelısche Tübinger Kıirchenhistoriker Klaus Scholder mıiıt dem 1977
erschienenen Band seiner Gesamtdarstellung »Die Kırchen und das Dritte Reich« erneut für
Überraschung gesorgt®. Basıerend auf Forschungen seıner Schülerin Leonore Sıegele-Wensch-kewitz, die erstmals die Aufmerksamkeit auf Hıtlers Auseinandersetzung mıt den Lateranver-
tragen VO 11 Februar 929 gelenkt hatte®*, kam u,. eıner uen Interpretation der
vatıkanıschen Konkordatspolitik. Er beurteilt sS1e kritischer, als gleichzeitig mıt dem
Anspruch auftritt, Hıtlers kirchenpolitische Absıchten, Ja seiın ‚Konzept« geklärt«,haben,und daher jeden Versuch einer vertragsrechtlichen Eınıgung mit ıhm gewissermafßen als
Stabilisierung des Systems versteht. Namentlich seiıne Schilderung Von »Abschluß und
Bedeutung des Reichskonkordats« hat denn auch Wıderspruch gefunden ®. Erneut suggerierteinen Kausalzusammenhang von Zustimmung ZU Ermächtigungsgesetz durch die Zen-
trumspartel, Biıschöflicher Erklärung VO 28 März 1933, Selbstauflösung des Zentrums

Julı und Unterzeichnung des Reichskonkordats Juli 933 Da für diese Interpreta-tıon den quellenmäßigen Nachweis schuldig blieb, hat sıch eıne ebhafte Kontroverse mıiıt
Konrad Repgen angeschlossen, die durch Beıträge ın der auch das Interesse breiter
Leserschichten tand Merkwürdigerweise 1st über diesem Gelehrtenstreit Rudolf Morseysgleichzeitig erschienenes Buch »Der Untergang des polıtischen Katholizismus«, das eine völligeNeubearbeitung seınes Beıtrags Von 960 darstellt, weıtgehend unbeachtet geblieben “Während sıch 1n diesem Dıisput das Umbruchsjahr 933 als besonders neuralgıscherPunkt erwıies, griff Ludwig Volk mit seıner schon 965 erschienenen Dıissertation über den
bayerischen Episkopat und den Nationalsozialismus während der Jahre bewußt
weıter aAaus 6 Damals gelang 65 erstmals, den Weg der Verallgemeinerungen verlassen und
plausibel machen, WAarum die Oberhirten nach Hıtlers legaler Machtübernahme nıcht eintach
auf dem Weg völliger Ablehnung leiben konnten. Auf knapperem aum ging er dieser rage

61 WALTER BUSSMANN, Der deutsche Katholizısmus 1m Jahre 1933, 1n : Festschrift für Hermann Heıimpel,Bd 1, Göttingen 1971, 180—-204
LUDWIG VOLK, Das Reichskonkordat VO Julı 1933 (VeröffentlKkommZG 9), Maınz 1972

63 Untertitel: Vorgeschichte und eıit der Ilusionen9rankfurt Maın-Berlin-Wien 1977
LEONORE SIEGELE- WENSCHKEWITZ, Natıonalsozialismus und Kiırchen Religionspolitik Von Parteı

und Staat bıs 1935 (Tübinger Schriften ZUur Sozıal- und Zeitgeschichte 5) Düsseldort 19/4
Vgl meıne Rezension 1n : Theologische Revue /4, 1978, Sp. 8995
Dıie Kontroverse Ist, mıt Einzelnachweisen, leichtesten zugänglıch 1n : 26, 1978, 499—534,535—570; 2 1979,

67/ RUDOLF MORSEY, Der Untergang des polıtiıschen Katholizismus. Dıie Zentrumspartei zwıischen
christlichem Selbstverständnis und ‚Natıonaler Erhebung« 1932/33, Stuttgart-Zürich 1977
68 LUDWIG VOLK, Der bayerische Episkopat und der Nationalsozialismus (Veröffentl-KommZ.G M Maınz 66
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auch für den Gesamtepiskopat nach. Seine beiden 1966 und 969 erschienenen Autsätze über
die Fuldaer Bischotskonfterenz von ' noch kürzlich erganzt durch eıne Betrachtung
über Episkopat und Kirchenkampf 1M Zweıten WeltkriegZ sınd 1n ıhrer Informationsdichte
und abwägenden Kritik das nach meıner Überzeugung Beste, W as bısher hıerzu vorlıegt. Sıe
bilden gewissermafßen den Rahmen für eine Fülle regional oder okal begrenzter Studien, die
seıther erschıenen sınd. Eınen ‚WAaTr untypischen Fall, dafür aber eın Musterbeispiel geme1nsa-
Imen Vorgehens VO:  } parteiamtlıchen und staatlıchen Instanzen einen politisch mißliebi-
gCnH Bıschof, haben Paul Kopf und Max Miıller dokumentiert: die Vertreibung des Rottenburger
Bischofs Sproll 1m Sommer 1938, eın Vorgang, der eın bezeichnendes Licht auf organısıerte
Hetzkampagnen und Verfolgungspraktiken, aber auch auf das Verhalten der Rottenburger
Katholiken SOWIe die Reaktionen von Vatikan und deutschem Episkopat wirft/!.

Der Dokumentation Bischoft Joannes Baptista Sproll (1870-1949) WAar eıne Dissertation
von Wıilhelm Josef Doetsch über die ersten Jahre der Auseinandersetzung VO  } Kırche und
NS-Regime 1mM Bıstum Rottenburg vorausgegangen, der Versuch einer Untersuchung auf
Bistumsebene, der allerdings schon 935 abbrichtf Ihm sınd mittlerweile Regionalstudien für
die (Erz-)Bıstümer Ermland, Köln, Hıldesheim un! Regensburg SOWIl1e für das Eichsteld
gefolgt73

FEıne Untersuchung des NS-Verfolgungsapparates dem Blickwinkel der Kirchenpoli-
tık nahm erstmals Friedrich Zıptfel VOTr. Seine Darstellung »Kirchenkampf in Deutschland 1933
bıs 1945« umftfaßt neben den beiden großen Kırchen auch kleinere Religionsgemeinschaften
und stutzt siıch VOT allem auf und Gestapo-Akten, SS-Weıisungen und ınterne Korrespon-
denzen der Parteikanzlei. Wıe Zıpfel suchte auch der englisch-kanadische Historiker John

Conway eıne Gesamtdarstellung der nationalsozialıstischen Kirchenpolitik geben””,
treiliıch mıt dem Schwergewicht auf Person und Polıitik des Reichskirchenmuinisters Hans Kerrl

87-1941). Damıt hatte eıne durchaus NECUEC Perspektive iın die Erforschung nationalsozıalı-
stischer Kirchenpolitik gebracht, ohne allerdings 1ImM Ergebnis völlıg befriedigen können.
Immerhiın gelang ıhm, tief in das irrationale W esen der NS-Kirchenpolitik einzudringen und
deren pseudoreligiöses ark bloßzulegen. Dafß auch dıe Justiz VoOonNn nationalsozıalistischer
Infiltration nıcht freı blieb, belegt Klaus Volkmanns Untersuchung der Rechtsprechung
staatlıcher Gerichte 1ın Kirchensachen®.

69 DERS., Die Fuldaer Bischofskonferenz VO:  3 Hıtlers Machtergreifung bıs Enzyklıka Mıt brennender
dorge«; DERS., Dıie uldaer Bischotskonterenz VO  3 der Enzyklıka Mıt brennender dorge« bıs ZU nde der
NS-Herrschaft, Wiederabdruck in: ÄLBRECHT (wıe >(-), 35—65,

LUDWIG VOLK, Episkopat und Kırchenkampf Im Zweıten Weltkrieg, in: Stimmen der eıt 198, 1980,
59/-611, 687—-702
A Dıie Vertreibung VO  3 Bıschof Joannes Baptısta Sproll VO:  3 Rottenburg 945, hrsg. von PAUL OPF
und MILLER (VeröffentlKommZG 13), Maınz 1972

WILHELM OSEF DOETSCH, Württembergs Katholiken Hakenkreuz 935, Stuttgart 1969
(JERHARD REIFFERSCHEID, Das Bıstum Irmlanı und das Dritte Reıich (Bonner Beıträge ZUr Kirchenge-

schichte, Bd 7) Köln-Wien 1975; ÜULRICH VO.  z HEHL, Katholische Kirche und Nationalsozialısmus 1M
Erzbistum Köln (Veröffent!KommZ 23), Maınz 19/7:; HERMANN ENGFER (Hrsg.), Das
Bıstum Hıldesheim Eıne Dokumentation, Hıldesheim 1971; GEORG SCHWAIGER/PAUL MaI
(Hrsg.), Das Bıstum Regensburg 1m rıtten Reıich (Beıträge ZUr Geschichte des Bıstums Regensburg,

19} Regensburg 1981; HEINZ SIEBERT, Das Eıchsteld Hakenkreuz. Fıne Dokumentation,
1982

Berlın 1965
Untertitel: Religionsverfolgung und Selbstbehauptung der Kırchen in der nationalsozıalıstischen Zeıt,
Anm 41
LAUS VOLKMANN, Dıie Rechtsprechung staatlıcher Gerichte iın Kirchensachen (Ver:

öffent!: KommZG 24) Maınz 1978
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Wıe Raımund Baumgärtner zeıigt/ haben die Kıirchen jedoch 1n dem VO  3 Altred Rosenberg
(1893—1946) geführten Weltanschauungskampf die gefährlichste Herausforderung gesehen,weıl s1e sıch hier ın ihrem Selbstverständnis direkt getroffen ühlten. Entsprechend lebhaft und
einfallsreich WAar die kırchliche Abwehr, wobei gerade Von Köln zahlreiche Impulse AUSSCHAN-
SCH sınd. Zur bekanntesten Abrechnung mıit der NS-Rassenlehre wurde indessen die Enzykliıka»Mıt brennender dorge« VO März 1937, der iınzwıschen ıne eiıgene monographischeUntersuchung vorliegt/*. ‚Wwe1l besondere Falle natiıonalsozialistischer Propagandatechnik aus
den Jahren schildern die Arbeiten von Rapp und Hockerts über die Devısen- und
Sıttlıchkeitsprozesse katholische Ordensangehörige und Priester /“ Hiıerbei War insbe-
sondere die rage nach der Wiırkung der NS-Propaganda auf die kirchlich gebundenenGläubigen klären, WOTraus siıch umgekehrt Rückschlüsse auf die Konsistenz kırchlichen
Einflusses ergeben.

Wıe beschränkt die kirchlichen Reaktionsmöglichkeiten N, zeıgt sıch Beispiel des
katholischen Presse- und Zeıitschrittenwesens. Hıer liegen iınzwıschen ıne Reihe VON Untersu-
chungen Vor (Ackermann, Altmeyer, Gotto, Kessemeıer, Hüsgen usw. ) *, denen zumeıst die
methodische Ausgangsfrage nach den Möglıchkeiten publizistischen Verhaltens eiınem
totalıtären 5System zugrunde lıegt Als Untersuchungsergebnis trıtt dabe; ın vielfältigerSchattierung ıne besondere Orm der geistigen Nichtanpassung ZuLage, die sıch über das
Medium Sprache mıiıt dem Phänomen der SOgeNaNNtEN ınneren Emigration zahlreicher Schrift-
steller erührt.

Offener, weniger versteckt die Auseinandersetzungen das katholische Verbands-
7, uch hıer WAar die Skala der Möglichkeiten breıit: VO hurtig anpassungsbereitenkatholischen Lehrerverband über den teilweise gewundenen urs der Kolpingführung “ bıs

den kämpfterisch Selbstbehauptung riıngenden Jugend- 83 und Arbeitervereinen SOWIe
dem katholischen Lehrerinnenverband8 11UT diejenigen CNNCHM, über die monographi-

RAIMUND BAUMGÄRTNER, Weltanschauungskampf 1mM Drıtten Reich Dıie Auseinandersetzung der
Kırchen mıt Alfred Rosenberg (VeröffentlKkommZG 22), Maınz 1977
78 HEINZ-ÄLBERT M, Pıus y 48 und der Natıonalsozıalısmus. Dıie Enzyklika ‚Mıt brennender dorge«
VO 14 März 1937/ (Beıträge Zur Katholizismusforschung), Paderborn-München-Wien-Zürich 1979
79 DPETRA MADELEINE RAPP, Dıie Devısenprozesse katholische Ordensangehörige und Geıstlıche 1m
rıtten Reıch, phıl Dıss Bonn 1981; HANs GÜNTER HOCKERTS, Dıie Sıttlıchkeitsprozessekatholische Ordensangehörige und Priester 936/37 (VeröffentlKkommZG 6), Maınz 1971

KONRAD ÄCKERMANN, Der Wiıderstand der Monatsschrift Hochland den Nationalsozialismus,
München 1965; KLAUS GOTTO, Dıie Wochenzeıitung Junge Front/Michael. Eıne Studie Zum katholischen
Selbstverständnis und ZU Verhalten der Jungen Kırche gegenüber dem Natıionalsozialısmus (Veröffentl-
KommZ.G 8), Maınz 1970; KARL AÄALOYS ÄLTMEYER, Katholische Presse NS-Diktatur, Berlin 1962;
SIEGFRIED KESSEMEIER, Katholıische Publizistik 1mM NS$-Staat Grundzüge und Entwicklung,phıl Dıss Münster 19/73; MANFRED HÜSGEN, Dıie Bıstumsblätter in Nıedersachsen während der
natıonalsozialistischen e1it. Fın Beıtrag Zur Geschichte der katholischen Publizistik 1m Drıtten Reıich
(Quellen und Darstellungen Zur Geschichte Nıedersachsens, Bd 85), Hıldesheim 1975
81 HEINRICH KÜPPERS, Der Katholische Lehrerverband ın der Übergangszeit VO:  — der Weımarer epublı
ZUur Hıtlerdiktatur (VeröffentlKommZG 18), Maınz 1975

HEINZ-ÄLBERT RAEM, Katholischer Gesellenverein und Deutsche Kolpingsfamıilie in der Ara des
Nationalsozialismus (Veröffentl!KommZG 35), Maınz 1982
83 BARBARA SCHELLENBERGER, Katholische Jugend und rıttes Reich (VeröffentlKkommZG ]  ö 17
Maınz 1975

JÜRGEN ÄRETZ, Katholische Arbeiterbewegung und Natıionalsozialısmus (Veröffent!KommZG 25),
Maınz 1979

ELISABETH MLULEINEK, Der Vereıin katholischer deutscher Lehrerinnen Kampfe den National-
sozlalısmus, Berlin-Tübingen-Saulgau 1947
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sche Untersuchungen vorliegen. Kaum ertorscht 1Ist bislang noch der Schulkampf, doch 1st ın
Kürze ıne detaillierte Darstellung für Baden (Erzbistum Freiburg) erwarten ®  e

Aut eın reichlich unbeackertes Feld hat sıch auch utz-Eugen Reutter mıiıt seıner Studie über
die Tätigkeit des St Raphael-Vereins und des Carıtasverbandes für polıtisch und rassısch
Vertolgte begeben s1e findet ıne rganzung 1in der soeben erschıenenen Biographie des
»Carıtasbischofs« Heinrich Wienken VO  5 Martın Höllen®?.

Es 1st eigentümlıch, dafß 1m Gegensatz Zr sozıjalıstischen oder literarıschen die katholische
Emigration lange eıt nahezu unbeachtet geblieben 1St. rst Heınz Hürten hat auf s1e
aufmerksam gemacht, als 969 eınes ıhrer bedeutendsten Zeugnisse, Waldemar url1ans
(1902—1954) »Deutsche Briefe«, herausgab *. Mıt seınem Gurian-Buch 1eß seıner Edition
überdies ıne Werkanalyse tolgen, die Gurıan als eiınen der tführenden katholischen Publizisten
und Totalitarısmus-Kritiker ausweist ”®. So 1st möglıch geworden, eın u  9 wenngleıch
einselt1g erhellendes Licht auf dıe eıt des Kiırchenkampftes wertfen, wobe!l freilich ımmer die
Eıgenart der Quelle beachtet werden muß Zu einer wıillkommenen rganzung wurden die
»Lebenserinnerungen« Pater Friedrich Muckermanns (1883—-1946), deren etzter Teıl den
Kampf Muckermanns den Nationalsozialismus ZU Inhalt hat?! Von hohem lıterarı-
schem Nıveau, vermitteln s1e eın ungleich tarbıgeres Bıld VO  - Art und Vielfalt der mıiıtgeteılten
Erlebnisse, als vergleichbare Memouoirenliteratur hat tun können. Ungewöhnlich WAar auch ıhr
Verfasser, der sıch als Prediger, Schriftsteller, Publizist und Journalıst durch seine Kompromifß-
losıgkeit den Nationalsozialismus ZUu Todteind gemacht, aber auch manche Zeitgenossen VOTrT
den Kopf gestoßen hatte.

Klaus (sotto und Konrad Repgen haben 980 ıne Bılanz dieser zahllosen Forschungsergebnisse
SCZOSCH. Das VO  3 ihnen herausgegebene Taschenbuch »Kırche, Katholiken und Natıionalsoz1ıa-
lısmus« erschıen anläßlich der Eröffnung einer gleichnamıgen Ausstellung, die VO Berliner
Katholiıkentag über eın Jahr lang 1M alten Reichstagsgebäude sehen WAr. Der schmale
Band 1st nıcht allein eshalb hier erwähnenswert, weıl breıite Kreıise auf zuverlässıge Weıse in
dıe Problematik einführt, sondern VOT allem, weiıl 1mM etzten Teıl ıne Würdigung des
kırchlichen Verhaltens geben versucht. Dabe:i werden vier Stuten des Begriffs »Widerstand«
entwickelt und begründet, miıt deren Hılte sıch das Verhalten der Großgruppe Katholizısmus
hinreichend charakterisieren aßt Dıie Stute 1st »punktuelle Unzufriedenheit«. eıtaus
eindeutiger 1St die Zzweıte Stufe: s1ie Jafßt sıch mıiıt Begriffen WwIıe »Resıistenz, Nicht-Anpassung,
Selbstbewahrung« umschreıben, tragt also defensiven Charakter. Dıie drıitte Stufe 1st offensiv,
der öffentliche oder mıiıt der Androhung VO  - Flucht gl die Öffentlichkeit erhobene Protest. BeI

JOACHIM MAIER, Schulkampf Baden (Veröffent!.KkommZG B 38), Maınz 1983
LUTZ-EUGEN REUTTER, Katholische Kırche als Fluchthelter 1Im rıtten Reich Dıie Betreuung VON

Auswanderern durch den St. Raphaels-Verein, Hamburg 1971
88 MARTIN HÖLLEN, Heinric Wiıenken, der yunpolıtische« Kırchenpolitiker (VeröffentlKkommZG 33),
Maınz 1981

Deutsche Briete Bde hrsg. Von HEINZ HÜRTEN (VeröffentlKkommZG und 7), Maınz
1969

HEINZ HÜRTEN, Waldemar Gurıian. FEın Zeuge der Krise unserer Welt in der ersten Häaltte des
Jahrhunderts (Veröffent!KommZG 11), Maınz 1972

91 FRIEDRICH MUCKERMANN, Im Kampf zwischen wel Epochen. Lebenserinnerungen, hrsg. vonIKOLAUS JUNK (VeröffentlKommZG 15), Maınz 1974
Maınz 1980 (Topos-Taschenbuch Nr. 96) Überarbeitete und veränderte Neuauflage dem Tıtel

LAUS GOTTO/KONRAD REPGEN (Hrsg.) Dıiıe Katholiken und das Drıiıtte Reıch, Maınz 1983, 1m Druck
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genereller Gehorsamsaufkündigung 1st schließlich die höchste Stufe erreicht: »aktıver Wider-
stand« oder »Widerstand 1MmM CHNSCICH Sınne«.

Mıt diesem begrifflichen Instrumentarıum können nıcht allein die Klischeevorstellungen
VErSANSCHCI Diskussionen zurechtgerückt werden, 1st auch Voraussetzung für die Ertor-
schung kollektiven Verhaltens. Damiıt 1st eın Thema angesprochen, das mıt Absıcht bisher
ausgespart wurde und 1U1U  3 ZU Schlufß kurz behandelt werden soll

Seıit Ende der /0er Jahre scheıint siıch eın Interessenschwerpunkt 1n der Erforschungdes Verhältnisses VvVon Kırche und Nationalsozialismus abzuzeıichnen, nachdem WIr die »Haupt—und Staatsaktionen« inzwischen mıt wünschenswerter Deutlichkeit überblicken. Dabei richtet
sıch der Blick verstärkt autf den Normalbürger und Christen Alltag des totalıtären Staats.
Zahlreiche Stiädte und Gemeinden versuchen auf der unteren Verwaltungsebene Widerstand
und Vertfolgung in Dokumentationen und Ausstellungen darzustellen, wobe 6S nıcht selten VO  -

polıtischen » Vorentscheidungen« abhängt, ob dem deutschen Katholizismus hierbei mehr als
eın Randdasein eingeräumt wird ”

Dank günstiger Quellenlage konnte die Kommuissıon für Zeitgeschichte bereits sehr früh,
namlı:ch seıt 1966, für den bayerischen aum flächendeckende Lageberichte der
Regierungspräsidenten über die Stımmung der Bevölkerung vorlegen, deren sıebenbändigeEdition mittlerweile abgeschlossen 1st Ursprünglıch ZUr Intormation vorgesetzter Behörden
über die polıtische, wirtschaftliche und soz1iale Lage der Bevölkerung bestimmt, ekamen die
Regierungspräsidentenberichte 1m Überwachungs- und Bespitzelungssystem des Drıitten
Reiches eiınen uen Stellenwert, da s1e Auskuntft über alle opposıtionellen egungen in der
Bevölkerung geben. Dieser regional begrenzten Quellengattung, die ın dieser Dichte L1UT für
ayern erhalten geblieben ist (und übrigens auch ZUr Grundlage des Forschungsprojekts
»Bayern der NS-Zeıt« wurde) ”, konnte Heınz Boberach den Beständen des Bundesar-
chivs die »Berichte von un! Gestapo über Kırchen und Kırchenvolk in Deutschland«
gegenüberstellen Sıe bestätigen für das Reich die Bespitzelung allen relig1ıösen Lebens, lassen
die einzelnen Phasen des Kirchenkampfes erkennen und belegen die Exıstenz iner relıg1östundierten Volksopposition.

Mıt ınem besonderen, fest umrıssenen und quellenmäfßig greifbaren Personenkreis be-
schäftigt siıch schließlich eın Projekt, VO  - dem iıch Z.U) Abschlufß berichten ll Es andelt sıch

die Erfassung samtlıcher polıtisch bedingter NS-Mafßnahmen katholische Welt- und
Ordenspriester. Dieser Aufgabe liegt eın Beschlufß des Ständigen Rates der Deutschen
Bischofskonferenz VO 27 August 979 zugrunde, und die Kommiıissıon für Zeıtgeschichtewurde gebeten, eine überdiözesane Auswertung vorzunehmen. Daraufhin begann die Kom:-
missıon in Zusammenarbeit mıiıt den deutschen Biıstumsarchiven das in den Diıözesanarchiven
vorhandene Datenmaterial sammeln und zentral, mıiıt Hılte der elektronischen Datenverar-

Vgl r A Widerstahd und Verfolgung Köln Köln 19/4 (mıt aAaUSSCWOSCNHCI Behandlungdes katholischen Anteıls); Osnabrück. 1200 Jahre Fortschritt und Bewahrung. rotile bürgerlicherIdentität, Nürnberg 1980 (mıt polemischer Verzeichnung).
94 Dıie kirchliche Lage in Bayern ach den Regierungspräsidentenberichten 43, Bd Reg.-Bez.Oberbayern, Bd Reg.-Bez. ber- und Mittelfranken, Bd Reg.-Bez. Schwaben, Bd Erg.-Bd.
Reg.-Bez. Oberbayern, Ober- und Mittelfranken, Schwaben, hrsg. von HELMUT WITETSCHEK;
Reg.-Bez. Nıederbayern und Oberpfalz, hrsg. VO:  3 WALTER ZIEGLER; Bd Reg.-Bez. alz, hrsg. VO  3
HELMUT PRANTL; Bd Reg.-Bez. Unterfranken, hrsg. VvVon LAUS WITTSTADT (Veröffentl.KkommZG

3, S, 14, 16, 24, 31 und 32), Maınz
95 Bısher 1er Bände, München-Wien vA

Berichte des und der Gestapo ber Kirchen und Kırchenvolk eutschlan!9hrsg. von
HEINZzZ BOBERACH (VeröffentlKkommZG A12), Maınz 1971
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beitung, ertassen. In den meısten Fällen konnte dabei auf Ergebnisse der schon 945/46
durchgeführten Umfrageaktion zurückgegriffen werden, VO  3 der oben die Rede War und die
I1} seıther VErSCSSCH hatte. Nıcht ın allen Archıven hıegt jedoch das Umfrageergebnis VO':  -
damals VOT; dıie hıerdurch verursachte Überlieferungslücke konnte auch durch spatere Nachtor-
schungen nıcht oder 1Ur unzureichend geschlossen werden. Das gilt in noch stärkerem Maße
VO'  3 Ordensgeıistlichen, die nıcht in gleicher Dichte ertaßbar sınd wIıe Weltpriester. Immerhiın
zeichnet sıch ab Von den 21 000 Weltpriestern, die es 937 gab, sınd mıittlerweile ELW 36 0y
VO den rund 4000 Ordenspriestern EeLtW: eın Sechstel namentlich erfaßt, wobei ıhre »Vergehen«
ebenso wIıe hre Bestrafungen eine SaANZC Skala VO  ; Möglichkeiten umtassen. Der Prozentsatz
der ertafßten Priester schwankt von Diözese Diıözese außerordentlich stark, eın Hınweıs auf
die unterschiedliche Intensıität des Kirchenkampfes (und natürliıch die Quellenlage). Präzıse
Aussagen nach Art, Umfang, zeitlichem und regionalem Schwerpunkt der Verfolgungsmaß-
nahmen werden erst nach Abschluß des Projekts möglıch se1in. Man kann aber schon heute die
These WagcCch, sıch kein Berutsstand 1n Deutschland eınem vergleichsweise starken ruck
gegenüber gesehen hat

Es wiırd 1U  - verstärkt Aufgabe der künftigen Forschung se1ın, den mıittlerweiıle Sattsam
bekannten großen Lini:en des Kirchenkampfes auf unterer Ebene nachzuspüren: einzelnen
Bıstümern oder Regierungsbezirken, VOT allem aber ın den Bereichen, iın denen sıch »Lebens-
wirklichkeit« recht eigentlich abgespielt hat 1n den Kreıisen, Städten, Gemeıinden, Dekanaten
und Pfarrgemeinden. Welch überraschende Ergebnisse erwarten sınd, belegt die Zwischen-
biılanz eiıner Untersuchung über den Kırchenkampf 1mM Rhein-Sieg-Kreis, die VO: unterschied-
lıchen Wahlverhalten der Kontessionen bıs hın ZU Verhalten gegenüber den verfolgten
jüdischen Nachbarn autschlußreiche Erkenntnisse ermöglicht ”. rst die Summe vieler Lokal-
studien wiırd CNAauUc Aussagen über regionale und zeıtlıche Schwerpunkte des Kirchenkamptes
ermöglıchen, VO  3 dem WIr bısher lediglich wIissen, da{fß nıcht überall mıiıt gleicher Intensıität
spürbar WAar.

Frdl. Mitteilung des Bearbeıters, Pfr. Paul Nöbel, Hennet.
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